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Haarscharf
neben der
Zivilisation
Sc/iafe finden anc/i im Sc/mee i'/ir Fuder,

/m unnfer/ic/ien Ferner Miiieüand

wandern sie uon Weidepiatz zu Weidepiatz.

Betreut werden sie uom fungen ZtaZiener

Francesco Pedrocc/ii, der mit den Sc/iafen,

zwei Hunden und zwei Fse/n iiöer Land

zie/it. Hnser Fotograf Mariin Guggisöerg /ia£

die Gruppe unterwegs öeobac/itef.



BILDREPORTAGE | SCHAFHIRT

Mann aus Bergamo im Winter jeweils
vier Monate lang durchs Bernbiet.

Francesco ist die Kälte gewohnt.
Er schläft in seinem Jeep, aufwärmen
kann er sich in der Wirtschaft beim
Essen. Seit zehn Jahren ist er Schafhirt.
Dieser Beruf habe ihn gefunden, nicht

umgekehrt, sagt er lachend. Nur
den Frauen sei es schwierig. «Das

tenleben ist ihnen zu hart.» So b

Francesco bei seiner Schafherde, f

sie über Land und bringt sie im Früh

ihren Besitzern zurück. Dann gehts
ter ins Furkagebiet zur nächsten He

Francesco
Pedrocchi führt ein ein-

sames Leben. Jedenfalls aus der

Menschenperspektive. Denn vier-
beinige Freunde hat er eine Menge: 500

bis 600 Schafe, die Hunde Vento und
Siro und die Esel Portolo und Padrone.

Mit dem kleinen Zoo zieht der junge
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